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Person und Werk: 

Sara Rai ist eine angesehene indische 

Schriftstellerin, mehrfach ausgezeichnete 

Übersetzerin und Herausgeberin. Sie wur-

de am 15. September 1956 in Allahabad 

(Uttar Pradesh, Indien) geboren, wo sie 

bis heute lebt. Rai studierte Geschichte 

und Englische Literatur an der Jawaharlal 

Nehru University in Neu Delhi und an der 

Universität zu Allahabad. Mit ihrer viel-

seitigen literarischen Tätigkeit schreibt sie 

eine Familientradition fort: Ihr Großvater 

Premchand gilt als Mitbegründer der mo-

dernen indischen Kurzgeschichte. 

Sprache und Stil: 

In detailreichen Beschreibungen lotet Rai individuelle Lebenswelten und -entwürfe im zeitge-

nössischen Indien aus. Dabei interessiert Rai, wie die Reibungen und Konflikte des modernen 

Indien sich in den Denk- und Handlungsweisen des Einzelnen widerspiegeln. So universell 

die Themen von Rais Geschichten sind – Altwerden, die Suche nach dem eigenen Platz in 

Zeiten des Umbruchs und die Erfahrung ‚anders‘ zu sein, so spezifisch indisch sind die Le-

bensumstände der Protagonisten. Sie bilden einen Querschnitt aus unterschiedlichen Genera-

tionen und Milieus der indischen Gesellschaft: angefangen beim schwulen Künstler in Delhi, 

über die in einem halbverfallenen Palais lebende muslimische Greisin bis hin zum flüchtigen 

Vergewaltiger. Rais Stärke ist es, eine konsequent subjektive Erzählperspektive einzunehmen, 

persönliche Dilemmas sowie die Zwischentöne im menschlichen Miteinander präzis zu erfas-

sen. Das bedeutet nicht, dass wir es mit hermetischen Kleinstuniversen zu tun hätten: Die Pro-

tagonisten beobachten genau, was um sie herum geschieht. Gesellschaftliche Konflikte, die 

augenscheinlich nur am Rande vorkommen, werden am Einzelnen greifbar, etwa wenn in Alte 

Freunde der Ich-Erzähler, ein Moslem, vor dem Hintergrund gewalttätiger Zusammenstöße 

zwischen Hindus und Moslems seine Ängste und das Gefühl ‚anders zu sein‘ reflektiert. Die 

Spannungen, die zwischen Tradition und Moderne, Natur und Zivilisation, Individuum und 

Gesellschaft entstehen, werden nicht immer aufgelöst. Dennoch enden die Geschichten meist 

versöhnlich: Der Blick auf die Natur und Dinge, die außerhalb unseres rationalen Weltverste-

hens liegen, offenbart das Urvertrauen in die Welt, dass in allem doch ein tieferer Sinn ver-

borgen liegt.  

Œuvre: 

Rai hat bisher drei Kurzgeschichtenbände (1997 Ababeel ki Uraan, „Schwalbenflug“, 2005 

Biyabaan men, „In der Wildnis“ und 2015 Bhulbhulaiyan, „Labyrinth“) veröffentlicht, 2010  

ihren Debutroman Cheelvali Kothi („Das Milanenpalais“, 2010). Erstmals in deutscher Über-



setzung erschien 2006 „Mauern“ (Divaar) in der Anthologie Mauern und Fenster. Neue Er-

zählungen aus Indien, herausgegeben von Ulrike Stark (Draupadi Heidelberg). Vier weitere 

Erzählungen aus Biyabaan men wurden 2013 in dem Band „In der Wildnis. Kommentierte 

Übersetzung und Interpretation moderner Hindi-Kurzgeschichten von Sara Rai“ von Johanna 

Hahn (Regiospectra Berlin) veröffentlicht, die neben einer literaturwissenschaftlichen Be-

trachtung dreier ausgewählter Erzählungen auch eine biografische Einführung zur Autorin 

bietet. Im Januar 2019 ist unter dem Titel Im Labyrinth. Erzählungen von Sara Rai ein Band 

mit zwölf Erzählungen und einem Essay, herausgegeben und übersetzt von Johanna Hahn, im 

Draupadi Verlag erschienen. 

Johanna Hahn 

 

Links: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Sara_Rai 

http://pratilipi.in/sara-rai/ 

Eine Leseprobe: 

http://www.suedasienbuero.de/index.php/archiv/1176-2-2017 
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